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Die Katholische Gesamtkirchengemeinde Friedrichshafen ist
ein Zusammenschluss der 10 katholischen Kirchengemeinden
in Friedrichshafen, die auf dem Gebiet der Diözese-Rottenburg
Stuttgart liegen. Sie ist u. a. Bauherrin für alle kirchlichen Ge-
bäude.

Energiemanagement in der 
Gesamtkirchengemeinde Friedrichshafen
Seit etwas mehr als einem Jahrzehnt setzt sich die Katholische
Gesamtkirchengemeinde mit Fragen des Energiemanagements
sehr bewusst auseinander. Eine Initiative des Ökoteams 
St. Columban, wegweisend bei der Einführung eines Umwelt-
managements und von Ökoaudits nach EMAS, schärfte das
Umweltbewusstsein von Gesamtkirchengemeinderat und Ver-
waltung. 

So wurde das Konjunkturpaket II des Bundes intensiv bei
der energetischen Sanierung der Kindergärten in Anspruch ge-
nommen. Mit Unterstützung aus dem diözesanen Nachhaltig-
keitsfonds konnten energetische Sanierungen verschie-
denster Gebäude vorangetrieben werden. Zwei Photovoltai-
kanalgen wurden in St. Columban und St. Magnus realisiert.

Jedem Neubau einer Heizung gehen intensive Überle-
gungen voraus, die neben Leistungsfähigkeit und Finanzierung
der Anlage auch verstärkt die ökologischen Aspekte in den
Blick nehmen. Für das Areal der Kirchengemeinde St. Colum-
ban kam z. B. eine Luft-Wasser-Wärmepumpe zum Einsatz,
der Neubau des Wohn- und Geschäftshauses Seestraße 19
wurde mit zwei Wärmepumpen ausgestattet, das Areal um St.
Petrus Canisius wird über ein Wärmecontracting versorgt und
die neue Herberge für Obdachlose ist ebenfalls an das Nah-
wärmenetz des Stadtwerks am See angeschlossen.

Situation Kirchengemeinde St. Magnus
in Friedrichshafen-Fischbach
Als sich herausstellte, dass die Heizung des Pfarrhauses irre-
parabel ist, ist im Jahr 2014 das Areal der Kirchengemeinde
St. Magnus einer Gesamtschau unterzogen worden. Alle Hei-
zungen waren seit mehr als 20 Jahren in Betrieb. Es stellte
sich die Frage, ob am Betrieb von Inselanlagen festgehalten
werden soll oder ob sämtliche Gebäude auf dem Gelände von
St. Magnus in ein Wärmenetz eingebunden werden können. 
Auf dem Areal befinden sich
- das Pfarrhaus St. Magnus, Heiligenbergstr. 1,
- die Pfarrkirche St. Magnus, Zeppelinstr. 250 (vorerst nur 
Sakristei und Nebenräume, der Kirchenraum wird durch 
eine elektrische Bankheizung beheizt),

- den Kindergarten St. Christophorus, das Gemeindezentrum 
St. Magnus mit Hausmeisterwohnung, Kapellenstr. 55

- das11-Familien-Wohnhaus Heiligenbergstr. 5 (Haus für Kin-
derreiche und Alleinerziehende, Mietgebäude).

Untersuchung diverser Beheizungsvarianten

a) Contracting mit dem Stadtwerk am See
Der Gesamtkirchenpflege war bekannt, dass sich das Stadt-
werk am See als örtlicher Energieversorger seit Jahren mit dem
Aufbau eines Nahwärmenetzes in Friedrichshafen-Fischbach
befasst. Da die konkrete Umsetzung noch einige Zeit auf sich
warten lässt, schlug das Stadtwerk am See vor, das dazu be-
nötigte Blockheizkraftwerk in den Räumen unter der Pfarrkir-
che zu bauen und für das Areal der Kirchengemeinde ein
eigenes Nahwärmenetz zu erstellen. �

Kath. Kirchengemeinde 
St. Magnus Fischbach

Nahwärmeversorgung für die Kirchengemeinde 
St. Magnus Friedrichshafen-Fischbach
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b) Beauftragung des Planungsbüro Amato
Folgende Heizungsvarianten wurden untersucht
- Eigenbetriebenes BHKW 9 kW 
- Eigenbetriebenes BHKW 15 kW 
- Inselanlagen mit Gas-Brennwert-Kessel wie bisher 
- Inselanlagen mit Gas-Brennwert-Kessel und Solarkollektoren 

Wege zur Entscheidungsfindung

a) Variantenvergleich
Die Diskussion wurde teilweise kontrovers geführt. Das Stadt-
werk am See als auch das Planungsbüro Amato erstellten Va-
riantenvergleiche mit je unterschiedlichen Ergebnissen. Hier
ein Beispiel:

Bewertung der Gesamtkirchenpflege
Contracting-Verträge sind für Laien kaum nachvollziehbar und
sind für Gremienbeschlüsse schwer aufzubereiten. Unsicher-
heit bestand auch hinsichtlich der Einordnung in die beste-
henden Betriebsträgerverträge für die Kindergärten. Die
Auswirkung auf Mietverhältnisse im Zusammenhang mit der
Betriebskostenverordnung entstammt dem zufällig gelesenen
Beitrag in einer Fachzeitschrift. Die Berechnung des Investiti-
onsbetrags, der Warmmietenneutralität garantiert, erweist sich
als eine schwierige Fragestellung für die Fachingenieure.

b) Gutachten der Energieagentur Freiburg
Der Geschäftsführende Ausschuss der Gesamtkirchenge-
meinde beschließt am 24.06.2014 ein Gutachten der Ener-
gieagentur Freiburg einzuholen, das sowohl zu dem Konflikt
der Warmmietenneutralität Stellung nehmen soll als auch die
diversen Varianten bewerten soll. Untersucht wurden
- Wirtschaftlichkeit
- Kosten
- Energiebilanz
- CO2-Bilanz 
- Ausstoß sonstiger Luftschadstoffe 

Ergebnis: Aus ökologischer Sicht ist das Contracting zu emp-
fehlen, aus wirtschaftlicher Sicht die „Gas-Inselanlagen mit
Solarthermie“. Das Gutachten beinhaltete außerdem noch die
Anregung, neben der Wärme auch ökologischen Strom aus
der BHKW-Anlage zu ziehen, und hinterfragte, warum bislang
nur die Pfarrkirche mit ihrer Bankheizung davon profitieren
sollte. 
Anlage Gutachten Energieagentur Freiburg 

c) Beschluss des Geschäftsführenden
Ausschusses am 25.11.2014 
Nach Anhörung der Kirchengemeinde St. Magnus Entschei-
dung für das Contracting samt Bau des BHKW’s unter der
Pfarrkirche. In die Entscheidung floss neben der Bewertung
von Mehrkosten und Nutzen für die Ökologie das Interesse
der Gesamtkirchengemeinde ein, im Rahmen des Contractings
die ständige Betriebsbereitschaft der Gebäude gewährleisten
zu können. 

Hinzuziehung und Überzeugung 
weiterer Projektbeteiligter
Nicht zuletzt wegen der Frage der Finanzierung mussten die
Interessen der diversen Nutzer und Zuschussgeber berücksich-
tigt werden:

a) Mieter des Hauses für Kinderreiche und Alleiner-
ziehende und in der Hausmeisterwohnung 
Die Betriebskostenverordnung lässt die Umlage investiver Kos-
ten auf die Mieter/Nutzer nicht zu. Der Anspruch auf Warm-
mietenneutralität muss gewahrt werden. Die Rechtslage ist
unübersichtlich, teilweise noch ungeklärt hinsichtlich der Um-
stellung auf Wärmelieferung. Mieter haben außerdem das
Recht, den Stromanbieter frei zu wählen, weshalb zusätzliche
Investitionen für eine Verbindungsleitung für Strom kritisch
gesehen wurden. 
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b) Zeppelinstiftung der Stadt Friedrichshafen 
als Finanzier des Kindergartens St. Christophorus 
und Zuschussgeber für Gemeindesaal und 
Jugendräume 
Die Stadt Friedrichshafen beteiligt sich am European Energy
Award. Die Wirtschaftlichkeit einer Maßnahme spielt dennoch
eine große Rolle. Zunächst fiel es dem Gemeinderat schwer,
den Zuschussantrag zu bewerten. Die Rechtsämter der Stadt
und des Stadtwerks am See wurden mit der Sache befasst.
Der Zuschuss wurde letztendlich nicht nur genehmigt, sondern
erweitert um die Vorgabe, dass der Kindergarten neben der
Wärme auch an der günstigen, ökologischen Stromgewinnung
partizipieren soll.

c) Diözesane Stiftung „Lebensraum für die Familie“ 
Die Stiftung Lebensraum für die Familie ist Eigentümerin von
vier der 11 Wohnungen im Haus für Kinderreiche und Allein-
erziehende. Sie beteiligt sich an der Finanzierung. Der Stif-
tungsrat mit Generalvikar Dr. Stroppel äußerte sich sehr
anerkennend über das Vorhaben. 

d) Kirchengemeinde St. Magnus
Die Kirchengemeinde St. Magnus bemüht sich seit jeher um
den ressourcenschonenden Gebrauch ihrer Gebäude. Neben
St. Columban drängte sie auf energetische Sanierungen und
auf die Realisierung einer Photovoltaikanlage. Eine elektrische
Anzeigentafel am Gemeindezentrum informiert die Bevölke-
rung über die Energieeinsparung. Offenheit für den geplanten
Bau des BHKW war sofort gegeben. Am Contracting beteiligt
sie sich finanziell, stellte den Raum sowie haupt- und ehren-
amtliche Helfer während der Bauarbeiten und kümmerte sich
um die Öffentlichkeitsarbeit. e) Aufsichtsrechtliche Genehmi-
gung und Nachhaltigkeitsfonds Das Vorhaben wurde mit einer
Bezuschussung aus dem Nachhaltigkeitsfonds gewürdigt.

f) Gesamtkirchengemeinde Friedrichshafen
Sie stellte die Weichen, übernahm die Klärung und Formalitä-
ten, trägt die Kosten, die nicht von Dritten eingefordert werden
können. Mit der Entscheidung für die ökologische Variante
entstand die Herausforderung, die Interessen aller Beteiligten
so auszubalancieren, dass diese Entscheidung allseits akzep-
tiert werden konnte.

Bau des BHKW’s sowie der Wärme- und Stromtrassen
Ende April 2016 begann das Stadtwerk am See mit dem Bau
des BHKW’s in den Räumen unter der Kirche. Im Mai schlossen
sich die Arbeiten an Strom- und Wärmetrasse an. 

Segnung des neuen BHKW’s
durch Pfarrer Michael Benner
Die Kirchengemeinde St. Magnus lud nach der Segnung am
17.11.2016 alle am Bau beteiligten Firmen zu einem Umtrunk
ein. Das Stadtwerk am See hat den Imbiss gestiftet. Nach den
Gottesdiensten am folgenden Wochenende war den Gemein-
demitgliedern und Interessierten Gelegenheit gegeben, das
neue BHKW zu besichtigen. Mitarbeiter des Stadtwerks am
See erläuterten die Funktionsweise.

Zusammenfassung
Der Ersatz von bisher 4 Gasthermen auf eine einzige zum Be-
trieb des BHKW’s bringt eine CO2-Einsparung um rund 18
Tonnen/Jahr allein im Rahmen der Wärmeerzeugung; weitere
Ersparnisse ergeben sich bei der Stromgewinnung. Der öko-
logische Nutzen des Projekts ist überzeugend. Das Projekt
kann ein Leuchtturmprojekt für Kirchengemeinden sein, das
BHKW in kircheneigenen Gebäuden unterzubringen und sämt-
liche kirchlichen Gebäude in das Nahwärmenetz einzubinden.
Das „Rundum-Sorglos-Paket“ eines Contractings entlastet zu-
sätzlich die Gebäudeverantwortlichen vor Ort. Die sehr unter-
schiedliche Nutzung der angeschlossenen Gebäude und die
damit einhergehenden unterschiedlichen, manchmal gegen-
läufigen Interessen der Beteiligten, die beim Abschluss des
Wärmecontractings zu berücksichtigen sind, erfordern eine in-
tensive Auseinandersetzung mit den Projektbeteiligten. Am
Beispiel des Projekts in St. Magnus ist es gelungen, wirtschaft-
liche, rechtliche und soziale, sowie ökologische und schöp-
fungsbewahrende Anliegen in Einklang zu bringen. �
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